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werden. Der Zustand, in dem sich heute d? d befindet,
steht mit dieser Kundgebung im Widerspruch. - - w-.hrrjpricht

Der Krieg Mischen RMaS«OPole«.
Die praktische Auswirkung der Konferenz

von Luzern.
London, 25. Aug. Gleichzeitig mit der Uebermiitelung des

Luzerncr Communiques an Kamencw wurde diefeni von Val-
four eine Note übersandt, in der die englisch; Regierung festste!!i,
daß die Friedcnsbedingungcn, die Rußland Polen vorgelegt
habe, soweit sie der englischen und der italienischen Regierung
aus den ihnen zugegangenen Informationen bekannt sind, im
Widerspruch stehen mit den Bedingungen, die Kamenew s. Zt.
mitteilte. Dieser wird ausgefordert, zu erklären, ob diese Infor¬
mationen richtig sind und ob die Sovjetregierung die Absicht hat,
diese Bedingungen für Polen aufrecht zu erhalten. Balsour ver¬
langt in seiner Note im Auftrag des englischest Ministerpräsiden¬
ten Antwort bis spätestens Freitag abend und macht darauf auf¬
merksam, daß von der Antwort die weitere Politik der englischen
Regierung gegenüber Sowjetrußland abhängt.

Paris , 25. Aug. Havas meldet, daß der Obcrkomnüssar
von Danzig, Sir Reginald Tower, durch eine Note der Bot¬
schafterkonferenzaufgesordert worden ist, die Entladung des für
Polen bestimmten Kriegsmaterials irn Danziger Hafen gegebe¬
nenfalls durch Truppen und Schiffe der alliierten Mächte sicher¬
stellen zu lassen, falls die dortigen Hafenarbeiter sich weigern
sollten, die-Schiffe zu entladen.

*

Ablehnende polnische Antwort ans die russischen
Feievensvorschläge.

Haag, 25. Aug. Der „Nicuwe Courant* meldet: Einem
vom 24. August aus Minsk datierten Bericht, zufolge bedeutet
die polnische Antwort auf die russischen Bedingungen eine glatte
auf die Demobilisierung bezieht, unter der Voraussetzung der

e Li Mobilisierung bezieht, unter der Voraussetzungder
Gegenseitigkeit gutgeheißen. Die Forderung der Entwaffnung
und der Herausgabe des Kriegsmaterials wird mit Entrüstung
abgewies :. Der Punkt, der sich auf die Bildung einer Arbcitcr-
miliz und auf die Verfügung Rußlands über die Bahnlinie
Bialystok—Krajewo bezieht, wird als undiskutierbar erklärt.
Die in der Note an Lord Curzoi; angegebene Grenze wird als
unannehmbar bezeichnet. Die Demarkationslinie sollte nach pol¬
nischer Auffassung der strategischen Lage entsprechen. Die Ver¬
teilung von Land an die Hinterbliebenen der gefallenen Polni¬
schen Krieger wird abgelehnt, da sie eine Einmischung in die in¬
neren Angelegenheiten und somit eine Verletzung der Souveräni-
tntsrech' e Polens bedeute. Die anderen Forderungen werden
abgelehnt. — Der allgemeine Eindruck ist, daß die nächste Zu¬
sammenkunft die letzte sein wird, da die polnische Antwort keine
sichtbare Grundlage für eine Einigung bietet. ^

London, 25. Aug. Der Berichterstatter der „Morning Post*
in Warschau meldet, der polnische Minister des Aeußern, Fürst
Sapieha, habe durch Funkentelegramm der Sovjetregierungvor¬
geschlagen,mit Rücksicht auf die schlechten Verbindungen zwischen
Minsk und Warschau die Friedenskonferenz nach Warschau zu
verlegen. — Demselben Korrespondenten zufolge ist man in
Warschau der Ansicht, daß der polnische Vormarsch, außer im
Süden, wo russische Reiterei noch auf ostgalizischem Boden steht,
beendet ist.

Der letzte polnische Bericht.
Kopenhagen, 26. Aug. Nach einem Telegramm aus War¬

schau meldet der polnische Heeresbericht: Auf der Nordfront ver¬
suchte der von allen Seiten umzingelte Feind nach Osten zu ent¬
weichen und machte äußerst heftige Angriffe gegen unsere Trup¬
pen südlich von Mlawa. Die Angriffe wurden abgeschlagen.
Eines unserer Regimenter erlitt dabei schwere Verluste. Es
wurde festgestellt, daß die feindliche Reiterei die Gefangenen er¬
mordet. (?) In anderen Abschnitten werfen die bolschewisti¬
schen Truppen die.Waffen von sich und flüchten panikartig gegen
die deutsche Grenze, die sie massenweise überschreiten. In den
letzten Kämpfen wurden die 18. und die 32. Sovjetdivision voll¬
ständig vernichtet, die 34. Division gefangen genommen. Unsere
Kriegsbeute ist enorm und besonders wertvoll das technische Ma¬
terial. An der Westfront wurde die 11. Sovjetdivision nach 5-
flündigem Kampf bei Kniadow, südlich von Lomsha, entscheidend
geschlagen. Unter der eroberten Beute befinden sich7 Kamele.
Nach hartem Kampfe nahmen wir Lomsha und machten dort
einige tausend Gefangene. Die heldenmütige Bevölkerung wirkte
mit unserem Heer in glänzender Weise zusammen. Bialystok
wurde von der 1. polnischen Legionärdivision erobert. Einzel¬
heiten fehlen noch. Die Bolschewisten versuchten ohne Erfolg
Brest-Aitowsk mit Hilfe eines Panzerzuges .anzugreisen. Dis

Gruppe Valachowiisch machte zahlreiche Gefangene und eroberte
reiche Beute. Nach einem kühnen Angriff in der Gegend von
Plozcza auf der -Südfront in der Gegend von Dobrotwa und
Kamiouka haben unsere Abteilungen den Bug erreicht und
stören dcn Rückzug Budjennys. Aus der übrigen Südfront zieht
sich der Feind andauernd zurück.

Die polnischen Erfolge.
London, 25. Aug. Reuter erfährt von zuständiger Seite,

das; die Polen melden, sie hätten 63 000 Gegangene gemacht uud
200 Geschütze und 1000 Maschinengewehre erbeutet.

Paris , 25. Aug. Nach einer Meldung auS London soll,
den letzten Nachrichten aus Warschau zufolge, in diplomatischen

lnlannt geworden sein, daß im ethnographischen Polen
im ganzen L russische Divisionen operiert haben, von denen 6
vollkommen vernichtet sind.

Der deutsche Situationsbericht.
* Königsberg, 25. Aug. Zusammengcrafften Resten der

4. bolschwisnschen Armee, deren Nachhuten in der Nacht zum
24. August deü Omulcw überschritten hatten, gelang cs nach
heftigem Kampfe in Richtung Kolno durchzubrechen.  Der
heftige Widerstand, den diese Abteilungen bei Nyschinutz lei¬
steten, zwang 300 Polen zum Ueberiritl  über die Reichs¬
grenze bei Friedrichshof. Szczucin ist am 24. August von den
Polen besetzt worden. Die polnischen Vorhuten erreichten am
25. August vormittags Prost ! e n. Die westlich von der
Bahnlinie Mlawa - Modlin abgcschnittencn Ucberieste der
4. bolschewistischen Armee werden von den Polen abgefangen.
Die verfolgenden polnischen Armeen der Zentrumsfront er¬
reichten in flankierender llebcrholnng gegen Norden die Linie
Knyfchin—Slawilti—Kolno. Dadurch schließen sie den Ring
um die 4. und 15. bolschewistische Armee. Die bolschewistischen
Truppen versuchen, sich durch Gegenstoß der Umklamme¬
rung  zu entziehen. Nach der Einnahme Dyalistocks  durch
die Pole» fand dort »och ein 20stündigcr Straßcnkampf mit der
Besatzung und von Erodno herangezogenen bolschewistischen
Verstärkungen statt, der für die Polen siegreich auslief. Die
Polen melden eine große Anzahl Gefangener und
große Beute.  Infolge der Demoralisierung der bolsche¬
wistischen Truppen und polnischer Propaganda treten Don¬
kosaken und Kalmuksche Truppenteile über.  Im Abschnitt
Brest - Litowsk  und im Abschnitt östlich von Cholm und
östlich von Lemberg  hatten die Polen lokale Erfolge.

* Berlin, 25. Aug. Die Zahl der auf deutsches Gebiet
Lbergetrctenen Russen hat sich auf 3V kM Mann erhöht.

Die Zahl der übergetketenen Russen.
Königsberg, 25. Aug. Wie wir hören, beträgt die Zahl

der über dir Grenze übergetretenen Russen zwischen 50 000 und
60 >900. Seit heute Nachmittag2 Uhr kamen drei weitere Di¬
visionen herüber, sodaß nach vorsichtiger Schätzung die Zahl sich
auf 70 000 bis 80 000 Mann erhöhen dürste.

Zur Lage in Oberschlefien«
Eine neue deutsche Protestnote.

(WTB.) Berlin, 26. Aug. Der Vorsitzende  der deutschen
Friedensdrlegation in Paris hat gestern dem Präsidenten der
Friedenskonferenz im Anschluß an die Note vom 21. August
folgende weitere Note  überreicht:

Die Lage im oberjchlesischon Abstimmungsgebiet hat sich seit
dem 21. August in bedroh!! her Weise verschlimmert. Von 17
Kreisen, die unter interalliierter Verwaltung stehen, find 7,
darunter der gesamte Jndustriebezirk, von bewaffneten Auf¬
rührern heimgesucht, die an vielen Stellen die tatsächliche Ge¬
walt an sich gerissen haben. Durch die Unruhen ist in der
Kohlenförderung, auf die Deutschland zur Erfüllung der in
Spa übernommenenVerpflichtungenanerkanntermaßen ange¬
wiesen ist, eine bedrohliche Stockung  eingetreten . Da¬
mit wächst die Gefahr eines Stillstands der Industrie und ver¬
mehrter Arbeitslosigkeit. Gewalttaten gegen die deutsche Be¬
völkerung sind an der Tagesordnung. Es wird gemeldet, daß
sich alliierte Truppen mit den Insurgenten verbrüdert haben.
Die Sicherheitspolizei, die im Dienst der interalliierten Kom¬
mission Blut und Leben gegen bester bewaffnete Aufrührer
einsetzen mußte, ist trotz der Hilferufe stellenweise ohne Unter¬
stützung gelasten worden. Die interalliierte Kommission hatte
bei Uebernahmeder Verwaltung in Oberschlesien bekannt ge¬
geben, daß sie alle Unruhestifter, wer sie auch sein mögen, rück¬
sichtslos und ohne Gnade verfolgen werde. Alle diejenigen,
die den Frieden und die allgemeine Ordnung stören, revolu¬
tionäre Komplotte persuHen̂ sollten Mss strengste bestraft

aber auch dem Vertrag von Versailles, nach dessen Bestimmun¬
gen die interalliierte Kommission die Pflicht hat, das Land zu
schützen, die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Bewohner
vor tatsächlichem Schaden an Leben und Eigentum zu bewah¬
ren. Wiederholt hat die deutsche Regierung die Aufmerksam¬
keit der interalliierten Kommission und der verbündeten Haupt¬
mächte auf die Bewaffnung der polnischen Vereine  gelenkt.
Sie hat durch authentische Dokumente den Nachweis erbracht,
daß von polnischer Seite, offenbar um die Abstimmung zu ver¬
eiteln, eine gewaltsame Erhebung vorbereitet wurde. Sie be¬
dauert, feststellen zu müssen, daß ihre Warnungen unbeachtet
blieben und so der augenblickliche Zustand ermöglicht wurde.
Die Erregung der Bevölkerung, die sich dem Terror einer be¬
waffneten Minderheit preisgegeben sicht, wächst und kann zu
Folgen von unabsehbarer Tragweite führen. Die Möglichkeiten
zur Einwirkung sind für die deutsche Regierung gering, da ihr
unmittelbarer Verkehr mit dem Abstimmungsgebiet versagt ist.
Von den ihr verbliebenen beschränkten Möglichkeiten macht sie
Gebrauch, um eindringlich zur Ruhe und zur Besonnenheit zu
mahnen. Ihre Mahnungen werden aber auf die Darret nur
dann Erfolg haben, wenn in der Bevölkerung das Vertrauen
auf Recht und Gerechtigkeit wiederhcrgesteklt sein wird. Dazu
ist erforderlich, daß die einheimischen Insurgenten vollständig
entwaffnet und die über die Grenze eingedrungenen Unruhe¬
stifter des Landes verwiesen werden, die Sicherheitspolizei wie¬
der in ihre Rechte eingesetzt und die Derwaliung der insur- -
gierten Kreise und Orte den gesetzmäßigen Behörden zurück¬
gegeben wird. Rasches Zngreifen ist nötig. Auch kommt es
darauf an, daß die Anordnungen der obersten Stelle von allen
Organen gewissenhaft befolgt werden. Wirksame Maßnahmen
gegen eine Wiederholung der sich jetzt abspielcnden Ereignisse
sind unerläßlich. Die alliierten Mächte werden dem deutschen
Volk nicht zumuten wollen, schweigend mit anznsehen, wie die
Deutschen in Oberschlesten vergewaltigt werden. Das Recht
und die Pflicht der deutschen Regierung ist es, sich zum Sprecher
des verletzten Volksempfindens zu machen und darauf zu be¬
stehen, daß das eng mit dem übrigen Reich verwachsene Land
im Einklang mit den bestehenden Verträgen behandelt und ver¬
waltet wird.
Deutscher Generalstreik als Derteidigungsmittel.

* Br«slau, 28. Aug. Die „Echtes. Ztg." meldet: Angesichts
des nach wie vor tatenlose« Verhaltens der Franzosen hchben
die deutschen Partei - und Gewerkschaftsführer am Dienstag
nachmittag halb 4 Uhr in einer Besprechung bei General Le-
rond mit aller Schärfe gefordert, daß die interalliierte Kom¬
mission jetzt endlich durchgreife. Das Verhalten der Franzosen
wurde in schärfster Weise kritisiert. Sollte bis Donnerstag nach¬
mittag halb 4 Uhr keine Aenderung eintreten, dann soll von
deutscher Seite der Generalstreik mit aller Schärfe durchgeführt
werden. — Der polnische Generalstreik ist, nach der „Schles.
Volksztg.", vollständig zusammengebrochen.

Ratibor außer Gefahr.
Berlin, 26. Aug. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger* von

zuständiger Seite miigeteilt wird, ist Ratibor, das in den letzten
Lagen von zehntausendköpfigen Polenbanden bedroht! .in¬
mehr außer Gefahr.

Autonomie für Oberschlesten?
Berlin, 26. Aug. Wie der „Vossischen Zeitung* aus Ober¬

schlesten gemeldet wird, erwartet man dort, daß von der deutschen
Regierung in den nächsten Tagen Einladungen zu einer Konfe¬
renz ergehen über die Gewährung der Autonomie für Ober¬
schlesten.

Z«rWem Lage.
Eine neue deutsche Protestnote gegen die

Ententewillkiir im Saargebiet.
(WTB.) Berlin, 24. August. Innerhalb der internationalen

Kommission zur Abgrenzung des Saargebietes war es vor
einiger Zeit zu einer Meinungsverschiedenheitzwischen den
deutschen Vertretern und den übrigen Mitgliedern gekommen,
da die Kommission die als Grenzen des Saargebietes bestimm¬
ten Verwaltungsgrenzen abändern  wollt «. Die Friedens^
lonferenz hat in einer Ende Juli eingegangenenNote aus-
geführt, daß die Grenzen von Verwaltungsbezirken unmöglich
ohne weiteres, zu Landesgrenzen umgewandelt  werden
könnten. Die Rücksichtnahmeauf die ürttu , wirtschaftlichen
Interessen mache geringfügige Veränderungen erforderlich, die



»urcy ven ftzrievvnmwrrray ivml 'swegs Dekbüim sekeü. In btt
deutschen Antwortnote wird dargelegt , dag in Artikel 58 des
Friedensvertragcs die Berücksichtigung örtlicher Wirtschafts-
interessen nur für solche Teile der Grenze zugelassen sei, die
als eine im Gelände festzulegende Linie bezeichnet seien . Hier¬
aus und aus einem Vergleich mit anderen Bestimmungen des
Vertrages folge , das; eine Aenderung der durch Verwaltungs¬
grenzen gebildeten Erenzabschnitte unzulässig sei. Im übrigen
wünsche gerade an der Stelle , wo die Grenzkommission eine
Grenzänderung vornehmen wolle , die beteiligte Bevölkerung
selbst die Abänderung nicht . Die gegen den deutschen Kommis¬
sar erhobenen Vorwürfe widerspruchsvollen Verhaltens erklärt
die deutsche Regierung nach erneuter Prüfung für unbegründet.
Die deutsche Regierung müsse ihre Rechtsüberzeugung oufrecht-
erhalten . Sie bittet , die Angelegenheit einer neuen Prüfung
zu unterziehen . Sollten sich die alliierten Mächte dieser Auf¬
fassung der deutschen Regierung nicht anschließen , so würde sie
die zweckmähigste Lösung darin erblicken , dag die Entscheidung
der Streikfrage einem Schiedsgericht  übertragen wird.
Schließlich erneuert die deutsche Regierung ihren Protest gegen
das durch nichts gerechtfertigte und dem Grundsatz der Gleich¬
berechtigung aller Mitglieder einer internationalen Kommis¬
sion widersprechende Verbot des Uniformtragens für die
deutschen Mitglieder der Krenzkommission.

England und die ägyptische »Unabhängigkeit ."
* London , 25. Aug . Die „Times " gibt Aufklärung über die

Bedingungen,  die zwischen Lord Milner und Saad Zag-
lul Pascha vereinbart worden sind . Hiernach wird England
die Integrität Aegyptens  gegen jeden fremden Angriff
sicherstellen . Dagegen aber muß * Aegypten England im Niltal
eine bevorzugte  Stellung einräumen und im Falle eines
Krieges ihm jede Erleichterung zum Einmarsch auf ägyptisches
Gebiet geben . England wird eine Garnison in Aegypten in
der Kanalzone unterhalten , deren Basis jedenfalls Kantara
wird . Aegypten soll seine ausländischen Beziehungen selbst
leiten unter der Bedingung , daß es keine Verträge abschließt,
die sich nicht mit der englischen Politik vertragen . Aegypten
werde auch das Recht haben , diplomatische Vertreter im Aus¬
land zu halten , jedoch würden sie wahrscheinlich gegenwärtig
auf die Länder beschränkt bleiben , in denen Aegypten Handels¬
interessen habe . Die Kapitulationen werden aufgehoben und
die Kontrolle der Gesetzgebung über dte Ausländer dem Ober¬
kommissar übertragen . Das Abkommen , das getroffen werden
soll , soll vom englischen Parlament und von der ägyptischen
Natisnalversammlung ratifiziert werden.

Deutschland.
Ministerkonferenz in Freudenstadr.

Berlin , 25 . Aug . Heute abend wird Minister des Aeußern,
Tr . Simons,  der aus der Schweiz über München kommt , in
Freuden st adt erwartet , um mit dem Reichsprä¬
sidenten,  der dort zur Erholung sich aufhält , Besprechungen
über die politische Lage zu pflegen . In den nächsten Tagen
werden weitere Minister und Staatsmänner zu Beratungen nach
Frendenstadt kommen.

Die Mehrheitssozialisten für strikte Neutralität.
Berlin , 26 . Aug . Der sozialdemokratische Parteiausschluß,

der gestern mit dem Parteivorstand gemeinsam in Berlin tagte,
nahm laut „ Vorwärts " in lebhafter Aussprache insbesondere auch
zu den Vorgängen in Oberschesien Stellung . Der Parteivor¬
sitzende Wels ' kennzeichnete den chauvinistischen Krieg Polens
gegen Rußland , warnte aber zugleich davor , den Erklärungen
der Staatsmänner Sovjetrußlands unbedingt Glauben zu schen¬
ken. Deutschland müsse nach besten Kräften eine vollkommene,
ehrliche und loyale Neutralität bewahren . Im Zusammenhang
damit wurde auch die Pilgerfahrt der Unabhängiges nach Mos¬
kau 'besprochen und ihre Rückwirkung auf die Parteikonstellation
in Deutschland erörtert.

Forderung strengster Neutralitätsmaßnahmen.
Berlin , 26 . Aug . Wie verschiedene Morgenblätter berichten,

fordem die auf unabhängigem Boden stehenden Betriebsräte der
Post - und Steuerbeamten die Ausdehnung der Ueberwachungs-
diktatur auch auf die Post mit der Angabe , daß die Waffen - und
Munitionsschieber in Postpaketen nach Oberschlesien und dem
deutschen Osten , sowie über Dänemark , Holland usw . Polen in
dem Angriff gegen das proletarische Rußland umfangreich zu
unterstützen beginnen.

Berlin , 26 . Aug . Der „Freiheit " zufolge findet heute Abend
in Berlin eine große öffentliche Versammlung statt , um über die
Neutralität der Beamten und die Bildung von Ueberwachungs-
stellen zur einheitlichen Durchführung der Neutralität zu sprechen

Rückgang der Kohlenförderung.
Berlin , 25 . Aug . Die Kohlenlieferungen an die Entente

sind , wie die Abendblätter melden , bis jetzt Programmäßig und in
den vereinbarten Mengen und Qualitäten erfolgt . Indessen
haben die Ereignisse in Oberschlesien in verschiedener Beziehung
störend in die Dispositionen des Reichskohlenkommiffars einge¬
griffen . So ist es in den letzten Tagen auch nicht möglich , die
aus Oberschlesien für Italien bestimmten Lieferungen heraus¬
zubringen . Die Blätter betonen die Notwendigkeit einer erheb¬
lichen Steigerung der Kohlenförderung.

Die Ernährungsfragen.
Berlin , 25 , Aug . Nach der Rückkehr des Reichsernährungs¬

ministers Dr . Hermes  aus London ist eine Sitzung sämtlicher
Ernährungsminister in Berlin Aussicht genommen . In dieser
Zusammenkunft sollen Maßnahmen für den Uebergang zur freien
Bewirtschaftung von Fleisch und Kartoffeln , sowie die Versor¬
gung von Brotgetreide und dessen Zusammenstellung , die Rege¬
lung des Vertriebs von Bier und die zukünftige Zuckerbewirt-
schnstung zur Behandlung kommen . Außerdem stehen noch Maß-
nghmen zur Ver hükmL Mü Preistreib ereien anläßlich dLZockL

kung N ? Zwangswirtschaft , die Ausgestaltung der Preisprü¬
fungsstellen , sowie das Eintreten der Landwirtschaft für die
Einhaltung der Jnterimspreise auf den freigegebenen Gebieten
auf der Tagesordnung.

*

Straßenraub und Mord.
Essen , 24 . Aug . In Recklinghausen wurde ein verwegene:

Straßenraub und mehrfacher Mord mittags um Uhr von
vier maskierten Räubern verübt . Auf der Herneburger Straße
wurde ein Zechcnfuhrwerk der Zeche „ Emscher -Lippe ", das mit
ca . 2 Millionen Mark Löhnungsgeldern aus der Stadt kam, von
vier maskierten Banditen , die im Automobil herankamen , über¬
fallen . Die Räuber schossen den Kutscher und zwei Begleit¬
beamte nieder und raubten ca . 1 Million Mark . Die Räuber
entkamen unerkannt im Automobil . Bisher fehlt jeh§ Spur von
ihnen.

Niesengaunereien.
Berlin , 26 . Aug . Wio der „Berl . Lokalanz ." meldet , wur¬

den unter dem dringenden Verdacht , sich durch Betrügereien ein
Vermögen von 5X - Millionen Mark ergaunert zu haben , in Köln
der Kaufmann Gerz , dessen Geliebte und deren Bruder in dem
Augenblick verhaftet , als sie Vorbereitungen für ihre Abreise nach
Brasilien trafen.

Aas Stadl»ad Laad.
Calw , 26. den August 1920

Ein energischer Schritt der württ . Regierung
gegen die Steuerfabotage.

Die immer stärker werdende Opposition der radikalen Ar¬
beiterschaft gegen den Steuerabzug hat das württ . Staats¬
ministerium veranlaßt , in vergangener Woche zu erklären , daß
der Steuerabzug  unter allen Umständen durchgesiihrt
werden muß , und daß alle Maßnahmen — wenn nötig , auch
die schärfsten — zur regelrechten Durchführung des Gesetzes er¬
griffen werden . Die Regierung hat in der Folge mit den Ver¬
tretern der Großindustrie und dann mit den Betriebsräten der
drei größten industriellen Betriebe im Lande verhandelt,
mit den Arbeitervertretern der Werke von Bosch in Stuttgart
und Feuerbach , Daimler -Motorengesellschaft in llniertürkheim
und der Maschinenfabrik Eßlingen , Werk Mettingen . Diese
Verhandlungen mit den Betriebsräten haben zu keiner fried¬
lichen Einigung geführt . Der Arbeiterrat in Mettingen hat
sogar erklärt , daß jeder ' Steuerabzug mit Gewalt verhindert
werden soll. Die Regierung  hat sich deshalb zu ernstem
Vorgehen  entschlossen . In der Nacht auf Donnerstag wur¬
den die genannten Betriebe durch die Polizeiwehr besetzt, die
Betriebe für die,Arbeiter und Angestellten gesperrt , was durch
ein Plakat der Betriebsleitungen , wie durch Anzeigen in den
Tageszeitungen bekannt gegeben wurde . Das Staatsministe-
rium gab durch Anschlag folgende Bekanntmachung:
Die Arbeitnehmer der Daimler -Motoren -Gesellschaft in Unter¬
türkheim , der Boschwerke in Stuttgart und Feuerbach und der
Maschinenfabrik Eßlingen , Werk Mettingen , haben die Durch¬
führung der gesetzlichen Vorschrift , den Steuerbetrug am Lohn
abzuziehen , bisher mit Gewalt verhindert und haben erklärt,
sie auch fernerhin durch Geroßt zu verhindern . Die Werk¬
leitungen können von der Einhaltung der gesetzlichen Vorschrift,
den Steuerbetrag am Lohn abzuziehen , nicht befreit werden.
Bei Aufrechterhaltung des Betriebs kann andererseits ein wirk¬
samer Schutz gegen Gewalttätigkeiten anläßlich der Lohnzah¬
lung nicht gewährleistet werden . Die Werkleitungen haben
deshalb im Einverständnis mit der Regierung mit Wirkung
von Donnerstag früh ab ihre Betriebe insolange geschlossen, als
die Durchführung des Steuerabzugs mit Gefahr für die damit
befaßten Leiter und Angestellten der Betriebe , wie für die Be¬
triebsanlagen verknüpft ist. Den Schutz der Betriebsanlagen
hat die Polizei wehr  übernommen . Versuche , die Werke
zu betreten , werden mit Gewalt  abgewehrt werden.

(gez .) Staatsministerium.
Wie wir noch hören , soll die für Donnerstag fällige Wochen-

lohnzaylung durch die Post erfolgen und gleichzeitig 10
Steuerabzug  vorgenommen werden . — Die württ . Regie¬
rung hat bei diesem energischen Schritt , gesetzliche Zustände
zu schaffen , den größten Teil des württ . Volkes hinter sich. Es
ist nur zu wünschen , daß die Einsicht der Arbeiterschaft dazu
führt , daß gewalttätige und blutige Zusammenstöße vermieden
werden . AlleA Ansammlungen muß die Bevölkerung aus dem
Wege gehen ! Vor Neugier sei nachdrücklich gewarnt.  Es
gilt jetzt , gesetzliche Zustände zu schaffen. Der Ernst der Lage
muß jedem klar sein . Niemand weiß , was die nächsten Tage
bringen werden.

Postpaketverkehr.
Am 20. August wird der Postpaketoerkehr mit dem Aus¬

land  annähernd im Umfang wir vor dem Kriege wieder
ausgenommen . Nach einer Anzahl von Ländern kann die
Wertangabe noch nicht zugelassen werden , weil im besetzten
Rheingebiet Ueberwachungsstellen noch fehlen . Weitere Aus¬
kunft erteilen die Postanstalten.

Ueberwachungsstellen bei der Bahn.
Der Beamtenbeirat hat , laut „Sozialdemokrat " , in einer

Besprechung mit Vertretern der württembergischen Regierung
beschlossen, Ueberwachungsstellen zur Prüfung und Zurückhal¬
tung aller Munitions -, Material - und Mannschaftssendungen
nach Polen einzurichten , und zwar in Mühlacker , Heilbronn,
Ulm , Aulendorf , Friedrichshafen , Crailsheim u. Kornwestheim.

Einheitliche Arbeitsordnung für die Textilindustrie.
Die Verhandlungen über eine Musterarbeitsordnung für die

gesamte Textilindustrie sind, wie der Zentralverband christlicher
Textilarbeiter mitteilt , im Sozialen Ausschuß der Arbeits¬
gemeinschaft für die Textilindustrie noch nicht zum Abschluß ge¬
langt . Ditz Kommissionsbcratungen sollen so gefördert wer¬

den . daß ln den Plenarsitzungen am 27. und 28. August di«
endgültige Beschlußfassung erfolgen kann . Die Vertreter der
Arbeitgeberverbände wie die Gewerkschaften fordern die Mit¬
glieder ihrer Verbände auf . weder in den Bezirks - und Unter¬
gruppen der Arbeitsgemeinschaft noch in den einzelnen Be¬
trieben über die Ausstellung von Arbeitsordnungen zu beraten,
bis ihnen das Ergebnis der Verhandlungen der Reichsarbeits¬
gemeinschaft durch ihre Verbandsleitungen mitgeteilt wird.

Das Handwerkererholungsheim in Niedernan.
Das am 2. Augustsonntag seiner Bestimmung übergebene

Handwerker -Erholungsheim in Bad Niedernau  bei Rot¬
tenburg bedeutet eine Großtat im Dienste des Mittelstandes.
Die Einweihungsfeicr , an der die Behörden , die Vertreter der
Handwerkskammern und der Handwerkerverbände teilnahmen,
nahm einen schönen Verlauf . Der Verbandsvorsitzendk Lorenz
(Stuttgart ) konnte darauf Hinweisen, - wie durch freiwillige
Stiftungen und Sammlungen über 400 000 -4t für das Erhol¬
ungsheim der Handwerker gesammelt wurden , das nun ein
sichtbares Zeichen der Standessolidarität des Handwerks sei.
Aus den weiteren Begrüßungsansprachen sind noch besonders
die von Amtmann Fiederer (Nottenburg ) und von Präsident
Niederbühl als Vertreter des Badischen Handwerkerverbandes
hervorzuheben . Am Festmahl nahmen 170 Personen teil . Man
erfuhr dabei , daß die Baukosten für den Umbau des Bades
fünfmal  soviel betragen , als ursprünglich geplant war.
Neben den Architekten Wein und Beier , die die Bauleitung
hatten , erwarb sich Nerbandssekretär Rechnungsrat Raidt um
das Zustandekommen des Werkes große Verdienste . Das Bad
soll künftig erholungsbedürftigen Handwerkern und gleichzeitig
dem Passantenverkehr dienen . Die Familie Raidt leitet es
auch fernerhin . Das Erholungsheim hat für die Kurgäste
aus dem Handwerk einen großen Speisefaal und die notwen¬
digen Aufenthaltsräume wie Diehle , Musik -, Lese-, Schreib¬
und Spielzimmer im Erdgeschoß des Bades erhalten . Durch
eine Freitreppe vor dem Giebel des Hauptgebäudes gelangt
man ins Erholungsheim . Der erste Stock enthält nur Frem¬
denzimmer , während im Untergeschoß Küche , Spülküche , Kühl¬
raum und Bauernschenke Platz gefunden haben . Man merkt
dem Bad heute nicht mehr an , daß es 5 Jahre lang als
Reseroelazarett diente . Auf Schritt und Tritt begegnet uns
eine vornehme Architektur , eine gediegene Ausstattung , die
wesentlich bereichert wurde durch die Stiftungen einzelner
Handwerker und Handwerkervereinigungen . Der hohe künst¬
lerische Stand des württemb . Handwerks tritt deutlich hervor.
Im Zusammenhang mit der Tageswirtschaft steht noch der
kleine Speisesaal und der Tanzsaal . Der Vildschmuck des
Heims ist vornehm . Der große Speisesaal zeigt ein Pracht¬
gemälde von Professor Schickardt (Stuttgart ) , den Farrenberg
und die Albvorebene darstellend . So ist im Erholungsheim
den Handwerkern alles geboten , was zur körperlichen und
geistigen Gesundung nötig ist. Das württembergische Handwerk
darf stolz sein auf diese soziale Tat der Selbsthilfe.

Der Reichspräsident in Freudenstadt.
(SCB .) Freudenstadt , 25 . Aug . Zu einem 14tägigen Er¬

holungsaufenthalt ist Reichspräsident Ebertund  Frau hier im
Hotel Waldeck abgestiegen . In seiner Begleitung befinden sich
der württ . Gesandte Hildenbrand  und Ministerialdirektor
Dr . Meißner.  Stadtschultheiß Bla ich er entbot den
Gästen den Willkommgruß der Stadt . Reichspräsident Ebert
stattete am Dienstag nachmittag dem Gemeinderat einen Gegen¬
besuch ab, wobei er vom Stadtschultheißen begrüßt wurde Er
unterhielt sich mit den Mitgliedern des Gemeinderats und gab in
einer kurzen Ansprache seiner Freude Ausdruck , daß er als Süd¬
deutscher einige Tage der Ruhe im Schwarzwald zubringen
könne . Er dankte dem Gemeinderat für seine gemeinnützige Tä¬
tigkeit und wünschte der Stadt ein glückliches Gedeihen.

Die Bedeutung der Festung Ulm.
(SCB .) Ulm , 24. Aug . lieber die Bedeutung der Festung

m wird im „Milit . Echo" eine interessante Betrachtung an-
tellt . Es heißt darin : Das ganze Festungssystem Deutsch-
,ds ist zerstört . Als einzige Festung westlich der Oder bleibt
llig vereinsamt 1l l m bestehen . Jede große feindliche Offen-
e — komme sie von Westen oder Osten — wird künftig die
litärische und politische Trennung von Nord - und Süddeutsch-
rd ins Auge fassen . Für den Verteidiger ergibt sich daraus
- Notwendigkeit der Versammlung der süddeutschen Kräfte
i Main zur Erhaltung des Anschlusses an die norddeutschen,
d die Festung Ulm nimmt ihre vor 50 Jahren verlorene
>Ne wieder auf . Sie schützt mit der Jllerlinie Bayern
;en Westen , Württemberg und Baden gegen Osten . Bei
>em Kriege gegen einen südlichen Gegner aber bildet sie
wn Stützpunkt und Brückenkopf an der seinem Angriff sich
rlegenden Donaulinie . Doch alle die ihr zugedachten Aus-
ben kann die Festung Ulm nur in Verbindung mit einer,
nn auch vielleicht schwachen Truppenmacht erfüllen . Das
z 000-Mann -Heer des aller Waffen beraubten Deut,chlands ist
ht in der Lage , eine weitere Aufgabe als die einer Grenz-
lizei gegen Einfälle bewaffneter , militärisch organisierter
r.5en zu übernehmen . Selbst wenn die deutsche Wehrmackst
rker wäre , würde die Festung mit ihren nach Lage und
m veralteten Werken und ihrer ganz ungenügenden Bewafft
na und Ausrüstung keinem Angriff einer Feldarmee auch
,r kurze Zeit standhalten können . Ihre Verteidigung be¬
utete eine Vergeudung von Kräften und Material.

kutmatzliches Wetter am Freitag und Samstag.
Die Luftdruckverteilung hat sich wenig verändert . Auch am

*

(SLB .) Wildbad , 24 . Aug . Auch hier besteht eine Schüler-
Herberge  mit 25 Betten . Vorherige Anmeldungen sind
Keim Hausmeister . Sixt (Neues Schulhaus ) zu machen.



(SCB .) Stuttgart , 24. Aug. Wie das Stadt . Nachrichten¬
amt mitteilt , kann einem Wohnungssuchenden  hier
eine Wohnung nicht üb-rlassen werden, wenn er nicht schon
längere Zeit als wohnungssuchend vorgemerkt ist und nicht das
25 Lebensjahr zurückgelegt hat . Abgesehen von dringenden
Fällen , wird es erheblich länger als ein Jahr dauern , bis
es möglich ist, einem Wohnungssuchenden eine Wohnung zu
überlassen.

(SCB .) Rottweil , 24. Aug. Der „Ochsen"-Wirt Alber in
Bärental (OA . Sigmaringen ) wurde wegen Höchstpreis¬
überschreitung für Most — er hatte im Mai d. I . einer Rott¬
weiler Gesellschaft' für das Liter Mo  st 12 gefordert —
vom Amtsgericht Sigmaringen zu 400 -4t Geldstrafe verurteilt.

(STB .) Schwenningen, 24. August. In den letzten Wochen
sind hier sieben Fälle von Ruhr  vorgekommen . Die Seuche
nimmt einen leichten Verlauf.

(SCB .) Tailfingen , 24. Aug. Eine Kommission des Ee-
meinderats hat eine vollständige Neuzuteilung der Eemeinde-
nutzungen beraten . Alle Gemeindebürger sollen in den Eenutz
von Allmandteilen kommen. Bisher waren nur 440 Bürger
nutzungsberechtigt. Nach dem neuesten Stand sind es aber
1047. Künftig wird ein Allmandzins von 5 ^t erhoben.

(SCB .) Dettingen (OA. Urach), 24. Aug. Bei dem in den
letzten Tagen vorgenommenen Eemeindeob st verkauf
wurden 110 438 -4t erlöst. Das Eesamterträgnis wird auf 2000
bis 3000 Ztr . geschätzt. Die Gemeinde hat großen Baumgrund¬
besitz. Für Kirschen gingen in diesem Jahr 25 349 °4t ein.

(SLB .) Jsny , 24. Aug. Ein Schadenfeuer äscherte  am
Sonntag früh das stattliche Anwesen des Landwirts Hodrus
in Aigelshofen (Eem. Rohrdorf ) gänzlich ein. Das Vieh konnte
geborgen werden , Futter und Inventar wurden vernichtet.
Selbstentzündung  des Heus gibt als die Brandursache.

Bersmnilung
der imWilMil SoriMmdratie

* Am Montag gbend sprach im „Bad . Hof" vor einer gut
besuchten öffentlichen Versammlung der Reichstagsabgeordnete
Merkel-  Solingen über den »Krieg im Osten und den Gang
der sozialen Revolution ". Der Redner vertrat im großen
Ganzen denselben einseitigen sogen, proletarischen Klassen¬
grundsatz vom Kampf gegen den Kapitalismus , der bis zur
Entscheidung durchgeführt werden müsse, wie der kommuni¬
stische Redner , der vor einigen Wochen hier war . Auch die¬
selben Methoden, wie den Hinweis auf die ungerechte Steuer¬
verteilung und die Steuersabotage seitens der Besitzenden
wandte der Referent zur Beeinflussung der Zuhörer an . Wei¬
terhin wies er, wie auch seinerzeit der kommunistischeRedner,
auf die ungeheure Schuldenlast Deutschlands, die wir nie¬
mals  bewältigen könnten, und auf die unaufbringbaren
Kohlenförderungen der Entente , die unsere gesamte Industrie
lahmlegen würden . England ist nach Ansicht des Referenten
nicht an der Vernichtung Deutschlands interessiert ; es wünsche
in seinem eigenen Interesse den Wiederaufbau der deutschen
Volkswirtschaft ; denn das deutsche Volk sei vor dem Kriege
der beste Kunde Englands gewesen. Daß wir in Spa so
schwere wirtschaftliche Bedingungen erhalten hätten , sei darauf
zurückzuführen, daß das unpolitische deutsche Volk am 6. Juni
die früheren Kriegsparteien , die jetzige Deutsche Volkspartei,
die das Großkapital und die Schwerindustrie vertrete , und die
Deutschnationalen , die früheren Imperialisten und Militaristen,
in weitgehender Weise wieder unterstützt hätte , wodurch inner¬
halb der Entente erneutes Mißtrauen gegen den deutschen
Militarismus entstanden sei. Das Mißtrauen habe sich noch
gesteigert, als die deutschen Vertreter mit alle » Mitteln ver¬
sucht hätten , die Herabsetzung des Ueberbleibsels des alten ge-
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Dies war, auch ohne das Messer, nicht so schwer, wie es
mir in der Verwirrung zuerst vorkam. Ich riß einen Streifen
von meinem Rocksaum ab und legte diesen Fetzen der Länge nach
rechtwinklig gegen die Wand. So mußte ich, wenn ich meinen
Weg in dem.Kerker weitertastete, nach Vollendung des Kreises
wieder auf den Fetzen stoßen. Wenigstens dachte ich so. Ich
war jedoch nicht auf den Umfang des Gefängnisses vorbereitet
gewesen oder vielmehr nicht auf meine Körperschwäche. Der
Boden war feucht und schlüpfrig. Nachdem ich eine Weile weiter¬
gewankt war, stolperte ich und stürzte zu Boden. Die Ueber-
müdung verleitete mich, ausgestreckt liegen zu bleiben, und bald
überwältigte mich der Schlaf in dieser Lage.

Ms ich wieder erwachte und den Arm ausstreckte, fand ich
einen Laib Brot und einen Krug mit Wasser neben mir. Ich
war jedoch zu sehr erschöpft, um weiter darüber nachzudenken,
und aß und trank nur gierig. Bald nahm ich meinen Rundgang
in dem Gefängnis wieder auf, und mit vieler Mühe fand ich
endlich wieder meinen Fetzen. Bis zu dem Punkt, wo ich ge¬
stürzt war, hatte ich zweiundfünfzig Schritte gezählt; nachdem
ich meinen Gang wieder ausgenommen hatte, zählte ich bis zu
dem Fetzen noch weitere achtundvierzig Schritte. Im Ganzen
waren es also hundert gewesen, und da ich auf die Elle zwei
Schritte rechnete, kam ich zu dem Ergebnis, daß mein Gefängnis
fünfzig Ellen im Umkreis messe. Ich war auf einige Winkel in
der Wand gestoßen, weshalb ich mir keine Vorstellung von der
Gestalt des Raumes machen konnte; ich setzte jedoch voraus, daß
es ein Gewölbe war.

Diese Untersuchungen nützten mir eigentlich nichts; jeden¬
falls konnten sic mir keine Hoffnung gewähren. Es war nur
eine gewisse Neugierde, die mich trieb, sie fortzusetzen. Ich ließ
jetzt von der Mauer ab und beschloß, quer über den Fußboden
des Gewölbes zu gehen. Zuerst schritt ich mit größter Behut¬

fährlichen Militarismus , nämlich der Reichsweh rban-
diten ( !) von 200000 auf 100 000 zu verhindern . In den
Kreisen der sozialistischen Arbeiterschaft sei die Entwaffnung
des deutschen Militarismus mit Freuden begrüßt worden . Die
Kohlenförderungen  seien unerfüllbar . Im Vorjahr
seien durchschnittlich 900 000 Tonnen monatlich abgeliefert und
die Tonnenzahl sei bis heute auf 1400 000 To. gesteigert wor¬
den, während die Kohlcnbelieferung des Inlands auf 59 Pro¬
zent des Friedensbedarfs gesunken sei. Die Forderung von
2 Millionen Tonnen werde zu einem physischen Zusammenbruch
der deutschen Bergarbeiter führen . Die Lungentuberkulose in
den Bergbaubezirken sei um 200 Prozent gegenüber dem Vor¬
jahr gestiegen, die Sterbefälle der Bergarbeiter um das drei¬
fache, die Erkrankungen ebenfalls um das dreifache. Wenn
wir monatlich 2 Millionen To. abgeben müßten , so würde das
zum Zusammenbruch  unserer Industrie führen . Nach
eigener Erfahrung des Referenten halte uns das Ausland für
zahlungsunfähig . Die Entente aber sei der Ansicht, daß das
deutsche Volk niedergehalten werden müsse, weil es militari¬
stisch gewählt habe. Am nervösesten sei natürlich Frank¬
reich,  weil es ohne die Hoffnung auf die deutschen Entschä¬
digungen wirtschaftlich noch schlimmer als Deutschland dastände.
Um sich so gut wie möglich zu schützen, habe es den polni¬
schen Militärstaat  geschaffen, der Deutschland von Osten
her bewachen soll. Das gesamte schaffende Volk der Welt sehe
heute in dem bolschewistischenRußland den Vorkämpfer des
Sozialismus . Wenn die Bolschewisten geschlagen würden , so
wäre das ein furchtbarer Schlag für das Proletariat der Welt,
deshalb würden sich auch alle Sozialisten der Welt der Unter¬
stützung Polens widersetzen. Das bolschewistische Rußland habe
auch aufbauende Kräfte . Er innere an die Zusammenfassung
der elektrischen Kräfte , an die Einführung von Kindergärten,
der Schulpflicht, an die Versorgung der Kinder mit Lebens¬
mitteln . Derartige Erziehungs - und Wohlfahrisaufgaben
würde eine Räuber - und Mördergesellschaft, als die man die
Bolschewisten ansehe, nicht durchführen. Vor diesem Schreck¬
gespenst werde dem deutschen Volke Angst gemacht. Zur Be¬
kämpfung der sozialen Revolution sei auch die Orgesch  ge¬
gründet worden, die uns mit dem Friedensvertrag in Konflikt
bringe . Die Orgesch bestehe aus den reaktionärsten Elementen,
die den Revanchekrieg vorbereiten möchten. Die kapitalistische
Kultur sei jedoch dem Untergang geweiht, eine Rettung aus
dem heutigen Wirrwarr sei nur durch den Sozialismus mög¬
lich, der an Stelle des Profits die Sorge um das Allgemein¬
wohl setze. Zunächst werde es ein Sozialismus der Armut sein,
weil der Krieg alle aufgespeicherten Vorräte verschlungen
habe. In dem Kampf um die Macht dürfe kein Angehöriger
der schaffenden Stände eine zuwartende Stellung einnehmen.
Das Proletariat könne kein« Jahrzehnte lange Entwicklung
abwarten . Es müsse handeln.

In der nachfolgenden Aussprache  fragte Redakteur
Seltmann,  wie sich der Referent die Entwicklung der sozia¬
len Idee denke, wenn das Proletariat in Deutschland die
Macht erobert hätte . Er vertrat die Ansicht, daß dieser Kampf
um die Macht einer einzelnen Volksschicht zum Bürgerkrieg
führen müsse, und daß durch den Bürgerkrieg sowie durch die
unbedingt folgenden Maßnahmen der Entente nicht nur die
deutsche Volkswirtschaft, sondern auch die völkische Existenz
Deutschlands ruiniert werde. Er wies darauf hin , daß das
deutsche Proletariat gar keine Hilfe von den Ententesozialisten
zu erwarten habe, die in erster Linie national denken, was
man aus den Beschlüßen der von diesen geleiteten sog. „inter¬
nationalen " Kongresse nach dem Kriege gesehen habe, denn
die Kongreße seien nur dazu benützt worden, die deutschen
Sozialisten zu veranlassen , daß sie die Schuld Deutschlands am
Kriege zugeben, daß sie die elsaß-lothringische Frage für ab-

samkeit vorwärts. Der Boden schien aus einem festen Stoff zu
bestehen, dennoch war er infolge der schlammigen Feuchtigkeit sehr
schlüpfrig. Ich wagte es schließlich, ohne langes Zaudern fest
aufzutreten und nahm mir vor, den Raum in möglichst gerader
Linie zu durchqueren. Zehn oder zwölf Schritte mochte ich so
zurückgelegt haben, als meine Füße sich in den abgerissenen Saum
verwickelten. Ich stolperte und stürzte mit voller Wucht zu Boden,
das Gesicht nach unten gekehrt.

In der Verwirrung des Sturzes merkte ich nicht gleich einen
merkwürdigen Umstand, der einige Sekunden später, als ich
immer noch da lag, mich völlig in Anspruch nahm. Nämlich,
mein Kinn lag auf dem Fußboden des Kerkers, dagegen fühlte
ich nichts unter meinen Lippen und dem oberen Teil nieines
Kopfes, trotzdem sie tiefer zu liegen schienen als das Kinn. Dabei
hatte ich das Gefühl, als ob ich die Stirn in einem feuchten
Nebel badete, und in die Nase drang mir ein seltsamer Geruch
wie von verwesenden Schwämmen. Als ich einen Arm aus¬
streckte, bemerkte ich zu meinem Entsetzen, daß ich am Rande eines
kreisförmigen tiefen Loches lag, über besten Größe ich selbstver¬
ständlich zunächst noch keine Klarheit hatte. Ich tastete an dem
Mauerwerk dicht unter dem Rande herum, und es glückte mir.
ein kleines Stück Mörtel abzubrechen, das ich in den Abgrund
fallen ließ. Erst nach mehreren Sekunden hörte ich den klatschen¬
den Ton, der beim Hinunterfallen durch das Anprallen an die
Seitenwände des Schachtes hervorgerufen wurde. Zuletzt end¬
lich hörte ich ein dumpfes Aufplumpsen wie auf einer Wasser¬
fläche und einen mehrfachen Widerhall dieses Geräusches. Im
selben Augenblick hörte ich einen Ton, wie wenn über mir eine
Türe rasch geöffnet und wieder geschloffen würde; dabei blitzte
geschwind ein dünner Lichtstrahl durch die Finsternis, der ebenso
geschwind wieder verschwand.

Klar erkannte ich nun, was für ein Schicksal man mir zu¬
gedacht hatte, und ich beglückwünschte mich selbst zu dem recht¬
zeitigen Unfall, der mich davor bewahrt hatte. Denn einen
Schritt weiter, und ick wäre spurlos von der Welt verschwunden.

getan erklären , und daß sie das Recht der Entente auf „Wieder¬
gutmachung", also auf dauernde Ausbeutung , bestätigen . Die
Ententesozialisten hätten kein Wort der Entrüstung für die
Vergewaltigungspolitik im Rheinland und im Osten gefunden.

Der Referent wie der Vorsitzende gingen in ihren Erwide¬
rungen auf diese Hauptfrage der sozialen Weltreo . . . tiou gar
nicht ein. Sie meinten , die Ententesozialisten , die auf den
Kongressen gewesen find, seinen nur die sogenannten Kriegs¬
sozialisten, denn wie der Referent sagte, könne eben ei«
Sozialist nur international denken. Gewiß, die Unabhängigen
und Kommunisten Deutschlands können das , aber den Entents¬
sozialisten ist eben das Hemd immer noch näher als der Rock.
Und wenn wir heute die von Menschlichkeit triefenden Reden
dieser Arbeiterführer hören, so müssen wir immer daran denken,
daß die Entente , wenn sie ihren Riejenraub eingesteckt hat,
ja zufrieden sein kann, und mit ihr die Ententearbeiter ; denn
daraufhin wird bei Ausschaltung des deutschen Wettbewerbs
in den angelsächsischen und romanischen Staaten ein gewaltiges
Aufblühen dieser Volkswirtschaften folgen, während man unser«
Wiederaufbau durch den Friedsikvertrag beliebig zuriickschrau-
ben kann. Kommt der Bürgerkrieg bei uns , so werden die
Franzosen das Ruhrgebiet besetzen, das Rheinland und Saar¬
gebiet bemalten, die Polen werden Obcrschlesicn an sich reißen
und die Ententesozialisten werden kein Wort dagegen sagen,
so wenig wie bisher . Einem bolschewistischen Deutschland
würde man so wenig wie Rußland Rohstoffe und Lebensmittel
geben, die wir beide unbedingt zur Existenz brauche», und
somit wäre der volkswirtschaftliche und völkische Ruin gegeben.
Wenn der Referent aus den Ausführungen des Diskussions¬
redners entnommen hatte , daß sie vollständig in der bürger¬
lichen Anschauungswelt verankert seien, so möchten wir ihm
erwidern , daß er selbst infolge seiner Befangenheit in der
sozialistischen Vorstellungswelt die gegebenen Tatsachen nicht
sehen will , die der Erfüllung seiner  Ideen entgegenstehen.

Wenn wir zu den Ausführungen des Referenten Stellung
genommen haben , so geschah das nicht aus Freude , am poli¬
tischen Kampf, sondern in der ernsten Sorge um unsere natio¬
nale Existenz. Das deutsche Volk ist schon einmal durch einen
gewaltigen Weltbluff aufs fürchterlichste in seinem Vertraue«
getäuscht worden, die deutschen Arbeiter mögen sich hüten,
ihre eigene Existenz in einem so gewagten Spiele aufs
schwerste zu gefährden . Heute genießen sie die denkbar größte
politische Freiheit , wirtschaftliche und soziale Sicherheiten , von
denen sich ein Bebel nie hätte träumen lassen, und nur weil
unsere Valuta absichtlich untengehalten , und ebenso absichtlich
die Lebensmitteleinfuhr zurückgehalten wird , ist unsere Er¬
nährung und Volkswirtschaft so schwierig. In bessere Zustände
können wir nur durch Ruhe , Arbeit und festes Zu¬
sammenarbeiten  aller Schichten des Volkes gelangen,
nicht aber durch Eewaltschritte eines einzelnen Verufsstandes.

Für die Schriftleitung verantw .: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Reklameteil.

K21t käunä unck 22kne rein unä ßesunä.
Probetuben versenrien kostenfrei

Veiersävrt S Lo ., « m b n» ttamburg SO.

Man hatte mir einen Tod gerade von der Art zugedacht, die ich
in den Jnquifitionsgeschichten für verleumderische Erdichtungen
gehalten hatte. Den Opfern solcher Tyrannei winkte kein an¬
deres Los, als Sterben unter den fürchterlichsten körperlichen
Qualen oder unter schrecklichen Seelenängsten. Mir hatte man
also die zweite Todesart ausgesucht.. Meine Nerven waren durch
das lange Leiden derart heruntergekommen, daß ich beim Klang
meiner eigenen Stimme zusammenschrak und in jeder Hinsicht
geeignet war ' für die besondere Art der auf mich wartenden
Qualen.

Ich tastete, an allen Gliedern zitternd, mir den Weg nach
der Mauer zurück, und war entschlossen, lieber dort den Tod zu
erwarten, als den Kampf mit den Schrecken der Grube aufzu¬
nehmen, die in den Vorstellungen meiner Phantasie an ver¬
schiedenen Stellen des Gefängnisses auf mich lauerte. In einer
andern Seelenverfafsung hätte ich vielleicht den Mut aufgebracht,
meine Leiden durch einen entschlossenen Sprung in einen dieser
Abgründe schnell zu beendigen. Aber in dem jetzigen Zustand
war ich der größte Feigling. Vor allem konnte ich nicht aus
meinem Gedächtnis tilgen, was ich alles über diese Gruben ge¬
lesen hatte: —eine rasche Vernichtung des Lebens gehörte durch¬
aus nicht in den Plan ihrer entsetzlichen Bestimmungen.

Meine erregten Sinne hielten mich viele Stunden lang,
wach; endlich fiel ich wieder in Schlummer. Als ich erwachte,
fand ich wieder, wie das erste Mal, ein Brot und einen Krug
voll Wasser neben mir. Von quälendem Durst getrieben, leerte
ich das Gefäß auf einen Zug. Es war offenbar etwas hinein¬
gemischt worden, denn kaum hatte ich getrunken, als ich ein un¬
widerstehliches Schlafbedürfnis empfand. Ich versank in einen
tiefen, todesähnlichen Schlaf. Wie lange dieser dauerte, kann ich
selbstverständlichnicht wissen. Ms ich jedoch die Augen wieder
öffnete, war meine Umgebung sichtbar geworden. Ein flackern¬
der, schwefliger Schein, dessen Ursprung ich anfangs nicht erken¬
nen konnte, ermöglichte es mir, den Umfang und das Aussehe«
meines Gefängnisses wahrzunehmen. (Fortsetzung folgt.)



Die"' 7 7 _
werde » im Monat September ds Fs . wie folgt erteilt:

am Montag , den 6 . September
und am Montag den 20 . September

für die Bäcker und Händler der Stadt Calw . Hirsau,
Liebenzrll u . Unterreichenbach,

am Dienstag den 6 . September
und am Dienstag den 21 . September

für die Bäcker u . Händler der übrigen Bezirksgemeinden.
Calw , den 25 . August 1920.
Kommunalverband Calw : Bügel  Amtmann A B.

Calw , den 26 . August 1920.

Todes -Anzeige.

Nach schweren Leidcnswvchen durfte gestern
Abend meine liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Mari - Rüd.
geb. Biihler,

im Alter von 59 Jahren heimgeheu.

Die trauernden Hinterbliebenen.
DicBeerdiguugsindetFreItagMittag4Uhrstatt.

Bestellungen  auf vorzügliches

Tafelobst.
sowie Abschlüsse auf

Mostobst
auch für waggonweisen Bezug können jederzeit angenommen
werden zu billigstem .Tagespreis . Säcke und Verpackung^
material muß gestellt werden . Näheres bei

Engen Arnold » Obstoersand en AIDS, Münster
am Neckar , Meinstraße 27.

Heute größere Sendung

Kartoffeln
eingetroffen und wird

jedes Quantum abgegeben.
H. Röhm , Marktplatz 46.

Pferch -DerLauf
ain Freitag , den 27 . August 1920 , vormittags 9 Uhr.

Calw , den 25 . August 1920.
Stadtpflege : Frey.

Liebenzell.

Mnis-Verkauf.
Wegen Wegzug verkaufe ich am Montag , 30 . Aug.

nachmittag » von ' , 2 Uhr an im Hause des Zimmermeister
Bauer in der Straße am See gegen Barzahlung:

Küchengeschirr in Email , Schreinwerk»
1 Schrank » Tische, 2 Nachttische, 1
Näh - u. Waschtisch, gepolsterte Sessel
und Stühle , 1 Gartenstuhl , 1 Liege¬
stuhl, 1 polierter , runder Tisch, 3 Rohr¬
sessel, 3 vollständige Betten , 1 Sofa,
Eckbretter, Galerien . 1 Handnähma-
schine, Flaschen , Spiegel und Bilder,
sowie sonstiges.

Liebhaber sind ringelnden.

Stadtinventieyrr Kolb.
Oberriedt.

Eine mit dem 6. Kalb 39
Wochen trächtige

verkauft

Wochen trächtige

Michael Weber.

Bohnen
verkauft jedes Quantum,

das Pfd . zu 40 Pfg.
Chr. Stürner.

MM - Walla - Purin
entfernt s.bald Mitesser , Som-
merspr rc ., verleiht dem Antlitz
Fugendfrische u . schützt o. früh¬
zeitig . Altern , ä 6 Mk . Neue
Apotheke , LH . Hartmann.

S Das best « Mittel DI
gegen Lecksucht ist mein echter
phosphorsaurer

Futterkalk Markeg.
lOPfd .Pak . ^ 10 .— abhier
50Psd .Sack ^ 45 .— ., »
offen pro Pfd . ^ 1.20

Bersandgeschäst
Schwarzwald Freudenstadl

Niederlage in Calw:
Frau Calmbach,

Zwinger 288.

Lützenhardter Hof.
Eine starke , zum dritten¬

mal hochträchtige
Simmen¬

taler

Kuh.
oder Erstlingskalbin
verkauft

Gottl . Kopp.

Sämtliche KleWMer
aller GeWsiszweige der Bezirks EM

werden zu einer

Versammlung
auf nächsten Sonntag , 29. August
in den Saal der Brauerei Dreist

eingeladen.

Tagesordnung : GkÜNdUNg MÜS MmhiMtSllUMS
im Sberamt Calw.

Der Geschäftsführer des Württ . Bund für Handel
und Gewerbe wird einen Bortrag halten über:

Sie LkWiM«des KleWndels.
Der vorläufige Ausschuß

des Kleinhandeisbundes Calw.
»— - . - . .

Zn unserer kirchlichen

Trauunq
am Samstag , den 28 . August 1920 , laden wir
all « Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich ein.

Wilhelm Koch»
Schuhmacher , Sohn des Fr . Koch , Schuhmachermstr.

in Hirsau.

Marie Holzäpfel,
Tochter des Joseph Holzäpfel , Milchhündler

in Altbulach.
Kirchgang um 12 Uhr in Hirsau.

im Ausschank lauch iittr die Straße).
Schab , zur »Jungfer *.

es ist nicht notwendig,
den jeweiligen viertei-
lshrswechsel odruwsrten
um dar kalwer rsgdlatt
dann ru bestellen, nein,

' tägilch nehmen unsere
stustrSger, unsere Se-
jchästrstelle, die Post¬
ämter und Poststellen im
Serirk Sestellungen auf
unsere Zeitung entgegen!

DM - Gelegrnhettskau s!
Zwei 3teilige

WollMttatzen.
Preis Mk . SSO - zu ver-
kaufen.
Friedrich Hennefarth,

Tapeziergeschäst,
Schulstraße 5.

ölrlchemliW.
grau , nicht getragen , kleinere
Grütze , zu verkaufen . Preis
400 Mark . Anzusehen bei

Frau Buyer , Hirsau.

LHerkollwangen.
Drei 7 Wochen alte

Dachs¬

hunde
(Rüde ) , verkauft
Gemeindepfl . Hammann.

MM  Mw-
Verkauf.

Große Partie

Türlesfüffer
180 — 200Ltr . süllfertig , sowie

2 Güllenfäffer
mit Hahnen , preiswert zu
verkaufen . Empfehle zugleich
mein Lager in

Küblerwaren
2 . Schneider,

Küfer und Kubier.

Gebrauchte , noch gut er¬
haltene

(System Singer)
zu verkaufen

Altburgerstr . 280.

Kleie
ist zu haben , der Zentner mit
Sack zu 30 Mk ., bei

Gerbermeister Buob,
Badstraße.

2 Handelsschüler suchen für
Schulbeginn

1«Mm
zu mieten.
Angebote unter W . 198

an die Geschäftsstelle des
Blattes.

Hirsau.
Ein 7 Monate altes

Zilchttind
hat z» verkaufen

Jakob Renlschler.
Guterhaltenen

zu kaufen gesucht.
Frau Blöchle,
Bad -Liebenzell.

W . Forstamt
Stammheim.

Melholz-
StM-Hvlz.
Verkauf.

Am Samstag , den 28.
August 1920 abends 6 Uhr
im »Rößle " in Stammheim
aus S .aatsmald Waldacker.
Rottannen , Kohlplatte , Dik-
kemer , Schloß !«, Florsack,
Buchhau , Lettcnloch , Wil-
hclmscich , Markhau und
Weilerstich der Anfall an
nnaiifbereitetcin Nadelholz¬
stockholz im Boden , meist
Wulzen von Windmllrfen
zur Selbstaufbcreitniig.

Zugelaufen
ist mir ein

Abzuholen gegen Einrük-
kungsgcbühr u .Futtergeid bei

Karl Fricker,
Möttlinge ».

Dienstagfrii  h ist ein
schwarzes Geld - Mäppchen
bei Roehm -Dalcolwo liege»
geblieben und wurde das¬
selbe dann entwendet . Um
Rückgabe desselben ans der
Geschäftsstelle des Blattes
wird gebeten . Der Inhalt ist
das ganze Ersparnis einer
armen Frau.

Für sofort gesucht  ein
15 - 18 jähriges

Frau Marta Haßsurter,
Unterreichenbach

OA. Calw.

Ein ehrliches , junges

findet gute Siellung  bei
hohem Lohn bei

KarlMay , Baugeschäst,
Dillweitzenstein,
Ludwigsplatz 11.

MiinMchcil
für Küche und Haushalt in
kleine Familie gesucht.
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung.

Zu erfragen bei
Frau Sanitätsrat Dr.
Presse ! . Zuffenhausen,

Telephon 16.

Ordentlicher

von 16 — 17 Jahren , welcher
sich auch willig andere » Ar¬
beiten unterzieht , als

Kutscher
zu .2 kleinen Pferden , für
sofort gesucht
L. Kärcher, Sägewerk,

Hirsau.

Ein tüchtiger

EWreher
wird sofort

gesucht.

Köhler, Talmühle.
Verkaufe billig!
Altdeutscher

Schüfer-
Hund

Rüde , 4 Mon ., schwarz mit

2 ' /, Mo » ., grau - weiß.

gelben Ava . : sowie s Gngl.

ScheckenWuneu
Hoferer , Calw,

Gutleuthaus.

Mohnöl
ist wieder eingetroffen bei

Friedrich Bolz , Handlg.,
Oberreichenbach.

, Volkshochschule Liebenzell.

Konzert
am Dienstag , 31 . August 1920 , abencks ' /»8 Uhr
im Laak cker „ Linäe " unter gütiger Mitwirkung
von Musikfreunäen aus Lalw unä Umgebung,

chorleitung : Hauptlehrer 0 . Haug - krnstmühl
unä Z . Aichele - Lalw.

vortragsfolge : chöreu . Kammermusik oonSluck,
Pergolese , c . M . Weber , Schubert , Silcher u . a.

KartenznMK . 4 .— u .2 .50 (einschl . Steuer ) in ä . Buch-
haiiälungBoäamer -Liebenzell u . abenäs an ä . Kasse.

Saalöffnung 7 Uhr.

Hochzeits -Einladung.
Wie beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 2Y . August
1920 , stattfindenden

Hochzeits -Feier
auf den Abend in das Gasthaus »zum Löwen"
in Hirsau freundlichst einzniaden.

Josef Göhring,
Edenkoben (Rheinpfalz ) ,

Anna Stotz,
Tochter des Fakob Stotz , Schreinermeistcr in Hirsau.

Kirchgang um ' /- 12 Uhr.

- . . - . " 8»

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 28 . August
1920 stattfindenden

Hochzeits - Feier
im Gasthof »zun , Hirsch " in Althengstett freund-
lichst clnzuladen.

Paul Frohnmeyer»
Sohn des Valentin Frohnnieyer , Gipsermeister

in Althengstett.

Käthe Decker,
Tochter des s Heinrich Decker in Schönburg

(im Elsaß ).

Kirchgang um I Uhr in Althengstett.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegen
nehmen zu wollen.

Elatzow -Schönbronn.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns hiermit , Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am Samstag , den 28.
August 1920 , in , Gasthaus »zum Löwen " in
Schönbronn stattsindende»

Hochzeits - Feier
freundlichst einzuladen.

Richard Korff '
Bäcker , Sohn des Bäckers Friedrich Korff in Elatzow

(Pommern .)

Marie Schaible
Tochter des Friedrich Schaible . Zimmermeister in

Schönbronn.

Kirchgang um 12 Uhr.
Wir bitten dies statt besoiiderer Einladung entgegrn-

zunehinen.

Suche

81«!liiMt MM«
für Baustelle — Bereinigte Deckenfabriken A .-G . Calw.

3 . Schaible . Schönbronn.

LcUsekevrteliie unll
sailsrken

empkieblt billigst

Vollllel , pkelkker. cal « . Kitt. M. IN.
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